
wenn die im  Abendsonnenscheine blitzenden F lu ten  des über tausend M ete r breiten 
S tro m e s  geheim nisvoll flüsternd an  unserm  kleinen Fahrzeug  sich brachen und 
keiner von u n s  beiden die S tim m u n g  und die S t i l le  auch n u r durch den leisesten 
L a u t zu unterbrechen wagte, da kam es ö fte rs vor, daß  w ir in kleinen E in 
schnitten und Buchten des U fers neben anderen  Vögeln auch N achtreiher bei der 
N ahrungssuche überraschten. G ew ahrt der V ogel den Menschen plötzlich in  großer 
N ähe, so v e rh a rr t  er entweder in  seiner S te llu n g  oder richtet sich blitzschnell 
senkrecht auf, wobei der H a ls  lang  in die Höhe gestreckt w ird und  der S ch n ab e l 
schräg nach oben zeigt. Außerdem  wird dieser genau nach dem M enschen hin 
gerichtet, sodaß m an  beide nach vorn blickende und  angsterfüllte A ugen sehen kann. 
L äß t m an sich leise von der S trö m u n g  w eitertreiben, ohne sich erheblich zu be
wegen, so b leib t der V ogel meist ruh ig  stehen, dreht aber den K opf ständig nach 
dem M enschen hin. J e d e n fa lls  g laub t er auch in solchen F ä llen , nicht bemerkt 
zu werden.

Ich  überraschte einm al einen jungen  N achtreiher beim Fischen auf höchstens 
zwei M ete r E n tfe rn u n g , ohne daß dieser aufflog. W eil ich wissen wollte, w o rau s  
seine Beute bestanden habe, entfernte ich mich leise m it meinem K ahne auf etw a 
fünfzehn M eter. D er^ V o g e l blieb sogar d ann  noch re g u n g s lo s  sitzen, a ls  ich 
langsam  das G ew ehr heraufnahm  und  auf ihn richtete.

D era rtig e  U nbefangenheit habe ich m it A usnahm e von m iu u tu
bei keinem andern  re iherartigen  V ogel bemerkt.

S icher spielt dem Nachtreiher, trotz seiner sonstigen S ch lauheit und Vorsicht, 
o ftm als  auch ein g u tes S tück Unbedachtsamkeit, geistige T rägheit, ja  selbst D u m m 
heit einen bösen S tre ich . Z w eifellos aber w ird jeder O rn ith o lo g  sich freuen, 
wenn er den sonderbaren Gesellen au s  nächster N ähe gew ahrt, ohne deshalb  fü r 
gewöhnlich ihn  seine Unvorsichtigkeit und Z utraulichkeit m it dem T ode entgelten 
zu lassen. '

412 B e r n h a r d  Hantzsch,  Beitrag zur Charakteristik und Lebensweise unserer Reiher.

M er die beiden Aregattvögek.
Von v r. Wa l t e r  Rothschild.

I m  25. J a h rg a n g e  (1 9 0 0 ) der O rn ith . M onatssch rift S .  4 4 6 — 452  ver
öffentlichte H err v r .  F in s c h  sehr interessante M itte ilungen  über die F regattvögel. 
D a  ich mich seit J a h re n  fü r  die L ts A a n o x o ä s i i ,  zu denen ja die G a ttu n g  
gehört, besonders interessiere, kann ich nicht u m hin , hier eine B erich tigung  zu 
jenem Artikel zu geben. Am Schluffe desselben ist nämlich gesagt, daß der V er
fasser sich durch U ntersuchungen in M useen von der völligen Gleichartigkeit aller 
F rega ttvögel überzeugt habe, und  d aß , im Gegensatze zu neueren Anschauungen,
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n u r  eine A rt F rega ttvögel anzuerkennen sei. D ie s  ist nicht richtig, denn obwohl 
der gemeine F rega ttvogel, (t^ .), sehr in  der G röße v ariie rt und
bisw eilen  E xem plare , besonders a u s  dem südpacifischen M eere , der zweiten A rt 
in ihren  M a ß e n  ganz nahe kommen, so ist doch der sogenannte „kleine F r e g a t t 
vogel", der richtig a r i e l  O o u lä  genannt w erden  m uß (nicht m in o r
O vaelL n), verschieden. A ußer seiner meist bedeutend geringeren G rö ße  unterscheidet 
sich d as  M ännchen  durch einen großen w eißen Fleck an  den K örperseiten, der bei 

fehlt. D a s  a l t e  W eibchen scheint in  der F ä rb u n g  m it dem von 
a-H uila übereinzustim m en, ist aber kleiner, der junge V ogel h a t aber un ten  

eine andere F arbenv erte ilun g  a ls  der von I". D a ß  ich meine A ngaben
nicht a u s  der L u ft greife, möge d a ra u s  ersehen w erden, daß  ich sechzehn Exem plare 
von I". a r i e l  a u s  W estaustralien  (vom B ru tp latze), von den T en im ber- und  K ey
In s e ln  (gesammelt von H . K ü h n ) ,  B o rneo  und M a d a g a s k a r , sowie sechsund
dreißig von a H u ila  von L aysan (gesamm elt von P a l m e r  und  S c h a u -
i n s l a n d ) ,  den G a la p a g o s -J n s e ln , der Westküste A m erikas, A ru ba  (gesammelt von 
H a r t e r t )  und  M a d a g a s k a r  vor m ir 'h a b e , außerdem  etw a zw anzig der kleinen 
u nd  fünfzig der großen A rt im  B ritischen M useum  untersuchen konnte. D e r  au f
fallende Unterschied der a lten  M ännchen  m uß H errn  D r .  F in s c h  entweder ent
gangen sein, oder die M useen, in  denen er seine Untersuchungen anstellte, besaßen 
n u r  E xem plare der großen A rt, I". a ^ u i l a .

Ü brigens ist auch die V erb re itun g  der beiden F o rm en  keine gleiche, denn 
während k". aH u U a  die w arm en Teile aller M eere bewohnt und zum al im  S ti l le n  
O cean  weit nach N o rden  h in au s ( P o n a p e ,  Laysan) b rü te t, ist die kleine A rt, 
I". a r l e l ,  n u r  a u s  den südlicheren T eilen  des S t i l le n  und Ind ischen  O c e a n s , 
meist südlich und  n u r  wenig nördlich des Ä q u a to rs , beobachtet w orden .

Melanismus öei Gimpeln.
Von Dr .  C a r l  R. H e n  nicke.
(Mit SchwarM d Tafel XII.)

B ei keinem V ogel zeigt sich to ta le r M e la n is m u s  so häufig , wie bei unserem 
G im pel. M eisten teils scheint die F ü tte rungsm ethode  der G ru n d  fü r  die abnorm e 
S ch w arzfärb un g  zu sein, doch dürften  auch andere V erhältnisse b isw eilen  m it
spielen, die sich unsere r B eu rte ilu n g  entziehen. I .  F .  N a u m a n n  schreibt in  
seiner Naturgeschichte der V ögel D eu tsch lands: „ S e h r  m erkw ürdig sind die 
schwarzen G im pel ( k u r r ü .  v u 1 § . n i^ r a ) ,  welche m an  aber m eines W issens nicht 
im  F re ien  a n tr if f t;  denn es werden es n u r  solche, welche m an  in der J u g e n d  
an  einen ganz dunklen O r t  b ring t, oder an  einem solchen, wo sie nie d as  S o n n e n 
licht bescheinen kann, aufzieht, oder sie werden es auch im  späteren A lter bloß
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